
Der große Brand VO  $ Bockenem 1im Jahre 1847

Von arl mo

„Bockenem leqg IN sche! Feuer, urm un egen haben In der aC!|
VO auf den Mits es zZzersior Hültfe ist notwendig! JG I1IN-
gend notwendig.

Bockenem, den Dr1 1847
Der Magistrat

Buchholz“

Mıt diesen kurzen Worten berichtete die „HMildesheims Allgemeıine
Zeitung und Nzelgen ” 1n ihrer Ausgabe VO Sonntag, den I4 April 1847#
(Nr. 44), Der den größten Brand, der wohl überhaupt seıt Bestehen die-
ST die Einwohner heimgesucht hat und S1e tast den and ihres
Untergangs brachte Allerdings War 1M auie der Stadtgeschichte
keineswegs der erstie Brand, der Bockenem In Asche egte Durch die
Hildesheimer Stiftsiehde 1519—23) erlıtt die kleine Stadt großen
Schaden, daß der euUue Landesherr, erZzog Heinrich Jg VO Braun-
schweig, auftf sechs Te die Einwohner VO  D allen Abgaben und Steuern
befreitel. Aber aum War die notdürftig wieder aufgebaut, als
olrad VO Mansfeld 1M Schmalkaldischen rliege mıiıt seınen rlegs-
horden 1552 1n den Ambergau einfiel, die Bewohner plünderte und ihre
W ohnungen 1n Brand seizte Nach kurzen, schweren Heimsuchungen

die Bürger aum ıimstande, ihre Häuser wleder aufzubauen. S1ie
Iuden die Einwohner der MnNgsum liegenden Dorfer ein, sıch 1ın der Stadt
anzusiedeln miıt der Stadt „Freiheit, Wohlfahrt undTI teilen
1ne nochmalige euersbrunst November 1685 egte nıcht wen1ger
als 137 Häuser und 112 Scheunen 1n Asche ange eıt hindurch ejerte
{1a  _ 1n traurıger ETINNeEruUNGg alle Brande jahrlich Juli e1Nn
meinsames Brandtiest

Bel hartem Frost un e1s1igem Ostwind Tannien Marz 1785 au{
der KÖNn19g-, Stoben-, Bonniler un Kurzestraße 108 W ohnhäuser, 149
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Scheunen und Nebengebäude nleder. Und nochmals suchte eın Brand die
1834 heim, 1ın dem auch das katholische Pfarrhaus, erbaut NO  m

Pfarrer Heinrıch Herbold 1761 mi1t Unterstützung des Fürstbischo{is @) -n
INEeNSs August, 1n Flammen aufg1ıng nfolge dieser wiederholten schweren
Brände, die Ockenem erlıtten hat, nNnımm nıcht wunder, daß 0788

wenı1ge sehenswürdige alte Gebäude vorhanden sSind Sicher WarTr auch
diese Stadt, w1e alje ihre niedersächsischen Nachbarınnen, mı1t vielen
schonen Fachwerkhäusern, Stadttoren, W aällen un Festungsgräben Ve@eI-

sehen. Die 1mMm Jahre 1403 errichtete alte Archidiakonatskirche an-
kratiıus mıiıt ihren NEeUIMN Altaren brannte des Oiteren 1n ihrem Innern

völlig aQus, Das einst ın dieser blühende rel1g10se en setzte
reiche Stiftungen un Altarlehen VOTaUS SO bestanden der ar St JO=-
hannes 1341 St. Anna J3 St. Michael 1508), ASE Sakrament
1498), St Andreas 1510); St Katharına 1452 St Marla 1425 St Niko-
laus un! Hl Kreuz 1506 Daneben gab die Kalandsbrüderschait,
die 1ın ihrer Blilutezeıt Bruder und chwestern zahnlte. Das alte Ka-
landshaus lag westlich der Kirche. Das Hospital St Spirıtus Waäalrlr 1351
errichtet ZUTLC hre ottes und ZALE Hiılfe der Notleidenden und ımen
Vor dem Boöonniertore lag die Liebfrauenkirche, ausgestattet mı1t reichen
uütern Z Unterhalt VO  b füunf Stiftsherren Ebenso en Brüderschafli-
ten und relig1öse Vereine en SO die geistliche Brüderschaft ZUHUETE

ege der Elenden un Armen, ferner die Brüderschaften St Anna, AÄG%

h1 Apostel Jakobus un!: Unserer Lieben Frauen. Die geistlichen Orden
der Dominıkaner und Franzıskaner Qus Hildesheim und A1le Augustiner
aQus Einbeck besaßen ebentfalls 1n der ihre Terminhauser

Das es g1Ng 1mMm auie der vielfachen Brande und UTC die e1IN-
getretenen Zeitverhältnisse endgültig verloren Als mächtiges Wahr-
zeichen des Ambergaues steht och der alte urm VO  - St Pankratiıus
In se1INerTr eutigen orm wurde erst wıieder errichtet ach dem groben
Brande Erhalten sSind 1U och AQus der mittelalterlichen iırche 1n Holz
geschnitzte Fıguren der Apostel Wir verdanken ihre Erhaltung 1U  n dem
Umstand, daß S1e während des Brandes 1n einer Iruhe verborgen ©
die sıcher 1mM unieren Turmgewölbe stand S1e bılden ach der Jungst
stattgefundenen Renovl1lerung der iırche einen herrlichen Schmuck TUr
das CGotteshaus Erhalten blieb auch das prachtvolle, hochgiebelige ‚V all-

gelische Pfarrhaus d us dem TEe 1584 Hs INa uUuls 1U  — eın est zeigen
d us dem alten Bockenem, W1IEe es wohl Irüher einmal YEeEWECSECI sSeın INa

Nach Einführung der Reformation (  ) Wäal die ahl der ka-
tholischen Einwohner sehr ger1ing rst 1M ahrhundert richtete der

H. Mitholf, Kunstdenkmale u. Altertumer 1m Hannovérschen,
1879, Z  N Kunstdenkmale der Provınz Hannover, eg. Bezirk Hildes-
he1im, Kreis Marienburg, Hennecke-Krumwiede, Die M1  elaltier-
lıchen Kirchen- un! Altarpatrozinien Niedersachsens, Göttingen 1960 S. 8  N



katholische Bürgermeister Günther Schomburg ın seınem Haus eine

Kapelle e1INn, 1n der periodischer Gottesdiens VON den Geistlichen VO

Wohldenberg gehalten wurde. Im Te 1752 wurde der rundsteın

gelegt eiınNner kleinen iırche ın der Klosterstraße unter Fürstbischo{
Clemens August VO. Hildesheim. Sie wurde dem Namenspatron des

Fürstbischof{s, dem heilıgen Clemens, geweiht. Das erstie Pfarrhaus
eiIntor brannte, wıe schon erwähnt, 1834 ab Für Unterhaltung un Bau

WAal die fürstbischöfliche Regıerung 1ın Hildesheim zustand1lg. Als Rechts-

nachfolgerin Wal e5s ach der Aufhebung des Hochstiftes Hildesheim
durch die Säkularisation die königlich hannoversche Domanen-

kammer, spater die preußische Regierung. S1e erwarb e1nNn Burger-
haus, ın dem Pfarrhaus und Schule eingerichtet wurden. [)ieses Haus
brannte 1U 1847 ZU. zweıten Male ab

Bel diesem Brande Abend des April 1847 wurde auch das Rat-
aus mıiıt dem Stadtarchıv vernichtet. SO gıingen auch wertvolle Urkun-
den un! en, die uUu11lSs dQdus der Geschichte der Stadt berichten konnten,
verloren

Über den großen Brand berichtet uns NU. als Augenzeuge dera
Pfarrer der katholischen Gemeinde, Pastor Walter Bauermeister Seinen
Bericht egte nlıeder auf den ersten Seiten des Taufbuches, das
erl gleich ach Vernichtung aller vorherigen Matrikel der Pfarreı

egte AÄAuch das gesamte Pfarrarchiıv wurde durch den Brand verniıichtet.
Die Schilderung dieses Tausamıel. Geschehens ın jener Nacht ist

plastisch un:! anschaulich dargestellt, daß WITr S1e HT wertvoll halten,
S1e dieser Stelle erstmalig veröffentlichen. Unwillkürlich wırd INa  H

eım Lesen dieses Berichtes jene apokalyptischen Zerstorungen 1n
den Nächten des etzten Krl1eges erinner Dıie Not ın jenen agen WaT

überaus groß 1n Ockenem Von 330 Wohnhausern der aum

stehengeblieben un 2000 enschen 1n wenıgen Stunden ob-
dachlos geworden. Dem Hilferu{i iın der Hildesheimer Zeıtung folgten

Dreı alte Stadtbücher AQUuUSs dem nfang des 6. Jahrhunderts, die mancherlel
egebnisse dUuUSs der Geschichte der berichten, gelangten Tst viel Späa-
ter wleder auft abenteuerliche Weise 1n das Stadtarchiv ZUrucCck. Hann
Magazın, Jahrgang 1 Nr S
Pastor Walter Bauermelster Waäal geboren Dezember 1811 1n eyer-
SUu. Pfarreı Poppenburg. ET esuchtie das Gymnasıum osephinum un
ma seıine phil eo Studien ebentftalls der theologischen ademıe
1n iıldesheim ET erhielt zunachst als Hilfsgeistlicher Anstellung 1n BEiühnrTt-
bach Goslar und chladen un: wurde Jul1 18472 Z Pfarrer VO  S Bok-
kenem estie Das große Brandunglück SEe1INeTr Gesundheit schwer
gesetzt, daß unaächst beurlaubt wurde un ann 1 gleichen TE die
Pfarreı Gironau übernahm. Hier WäaT e1n wahrhaliter ater der Armen un
Bedrängten. ET STar hıer allse1ıts betrauert AIl 31 Maı 1853 kaum 4A7 TE alt
Säamtliche atirıke biıs 52 der katholischen Pfarrgemeinden befinden sıch
Jetz 1M Kırchenbucharch1iv der 10Zese ıldesheim 1n Hıldesheim



chnell alle Berufe und Stände weIiıt und breıt und bald giNgen auch
viele (zeld- und Sachspenden C1ME; WwWom1 weni1gstens die eErTrsie Not gelin-
ert werden konnte Es olg U der Bericht des Pastors Bauermeister

e ErG) Jahre eintausendachthundert s1ieben und VIETZ1G der acC| VO.

neunten auf den zehnten prı brach der Bockenem eEiINe Feuers-
brunst aQus eren Nndenken unauslöschlich e1N wird Zur Nachricht für

Nachfolger habe ich 1er die naheren Umstände Brandes da
S1e zugleic Beziehung auf dies Kirchenbuch haben, aufgezeichnet

Es Wäal Freitage, abends Viıiertel VOTLI eune, da das
Feuer Hause des Schneiders Wundenberg der cke der Stoben-
un KOnigstraße ausbrach In Erinnerung die vielen iIrüheren Brände

Bockenem hatte be1l der herrschenden Not des inters anches Herz
banger Besorgnis VOT dem Ausbruche olchen Brandes g -

schlagen und WIeEe WEeNnNn E1INeE Ahnung alle Bewohner Abende
durchzuckte, &6111 ]Jeder hatte bel den wulilenden fast orkanähnlichen Sturm

TEeISE der Seinen die Frage hingeworfen Wenn bel solchem
Feuerausbruche anchem schwebte och die Frage auft der ıppe
als schon der gräßliche Feuerruf 1hm antwortetie Bei der rasenden
ScChnelligkeit un S  ut wom1 das euer siıch gTr11 hatten enschen
weder Überlegung och Ta und eıt irgend 1Ne Rettung den-
ken An &11 Löschen konnte och WEN1IGETI gedacht werden, denn weder
Spritzen och Pferde och Menschen konnten VOT dem Feuer Stand nal-
ten Selbst der Ruft des achters stockte bDel SOIC| entsetzlichem Anblıck
auft der unge, - hoörte nıchts als das donnerähnliche Geprassel der
Flammen un: bemerkte 1Ur die dichten Haufen der Fliehenden, das
Leben reiten Sobald der Feuerlärm erscho WarT ich auf die Straße
geeilt den (Irt des Feuers erkunden Ich überzeugte mich
gleich daß bel dem wuütenden Sturm Qus Westen auch die VOT dem
Winde geradester Riıchtung gelegenen Pfarr- un Kirchengebäude
verloren elen Miıt groöbter Eıle kehrte ich ach Hause zurück un suchte
die auft Pfarre un Kirche bezughabenden Bücher und Schriften UuSaIll-
1988°  b und LTUGg diese den eller SO oft iıch dann die m1  ere äage
des Hauses zuruüuückkehrte sah ich einmal UrTrC die Fenster des Hauses,

den Fortschritt des Feuers beobachten bemerkte, daß die
INEe1Ner Wohnstube gegenüber liegende durch CGarten VO  . eiwa
hundert Schritt Länge getirennte Judenstraße bereits vollen Flammen
SIanN: Ich LUg Jetz die Hause vorhandenen Kirchenparamente als
ZWE@1 Kelche, Monstranz COle Meßgewänder en Er den Keller
An E1 Iragen dUus dem ore WAäalL bel dessen Entfernung nicht denken
und ich WaäarTr außer INEe1NerTr Haushälterin Jahz allein ohne egliche Hilfe

auch n1ıemand denken konnte.
Als ich hiermit iert1ig WAaT, dachte iıch daran, die etiwa Schritt

entfernte der Klostergasse elegene irche eilen, fand esS aber bel



der Wult des Feuers schon spät, denn schon brannten scaämtlıche Hau-
S@CI die Kirche un: wahrscheinlich auch diese selbst schon, denn

€  au wahrnehmen konnte Nal es nıcht, weil die umliegenden Gebäude
e1n Feuermeer arum her bildeten un:! den Zugang unmöÖöglich machten.
Im ause selbst WAarLr e1n angeres Verweilen nıcht denken. on
brannte das dem euer zugekehrte miı1ıt dem Pfarrhaus verbundene chul-
aus samt dem gemeinsamen Hintergebäude und eın erstickender Qualm
erfüullte das Haus etz LrUGg ich och eini1ge Betten in den eller, ZO
die KofMfer meıner Haushälterıin und eine Kommode mıiıt Lebensgefahr 1n
die ange Kellertrepp hinab, mMu. aber es andere 1mM Stich lassen,
weil jeder Verzug miıch un meıne Haushälterın 1n dem Flammenmeer

egraben haben wuürde und eilte, nachdem ich be1 der Möglichkeit, daß
vielleicht e1n Stockwerk des Hauses wuürde stehen bleiben, das Haus
verschlossen hatte, meılne Haushälterin fortziehend, AQUuUSs dem Steintore
Auf der Straße gewahrte ich erst recht die Gefahr, ın der ich geschwebDbt,
enn nıcht L1LUT meın Wohnhaus brannte, ondern diıe d Häuserreihe
der Steintorstraße stand 1n hellen Flammen un verbreıtete ıne
stickend el lIut mıiıt Rauch, Kohle und Flammen vermischt, daß ich
nıicht wußte, ob ich das Freie glücklich erreichen würde, besonders da
urchten stand, daß der Feuerregen die Kleider auf dem Leibe 1n lam-
INEe seizen möchte

Vor dem Steintore glücklich angekommen, fand ich ort ıne große
enge schon entilohener Menschen und bemerkte, W as Zeugn1s VO der
Gewalt des lementes g1bt, daß das Yalız Ya @}  } der gelegene
Bohrhaus auf dem freien atz VOTL dem Steintore SOWI1Ee auch e1n arten-
aus 1n hellen Flammen tanden Schrecklich ber alle Beschreibung hin-
dUuSs WaäaTr jener en Kaum einNne Viertelstunde ach Ausbruch des
Feuers, un: schon WäalL gerade der VOTL dem 1n gelegene Stadtteil
vernichtet. Vernichtet Kirche, Pfarre uUun!: ulhaus, vernichtet der d.
miıt großer Sparsamkeıt angeschaffte Schmuck me1ılınes kleinen ottes-
hauses, vernichtet meın un meılıner Haushälterın gehörendes 1gentum,
WIT arm! Das Wetter LrUug TI dazu bel, das schreckliche re1gn1s
UuUMmMso entsetzlicher machen. Fın StUurm, be1l dem schwache ersonen
aum stehen vermochten, vereıint mı1t egen, abwechselnd Schnee miıt

Schlossen, schler gesendet als ote V OIl Gott, dessen orn ber
Bockenem vollstrecken Ich g1Ng ach ein1gem Hın- und Hersinnen
die WCY, dem Bönnier-Tore un Land, dort angekommen, daß
auch dieser hınter dem Sturm gelegene Stadtteil merkwürdiger elise
anfing brennen. Da ich einer Hilfeleistung gäanzlıch außerstande
Wadal, entiernte ich mich VO  - dem (JIrie des Schreckens un der Verwirrung
und g1Ng ach Bonnıien, dort be]l ekannten un Pfarrkindern eın
Obdach suchen, Wäas ich auch Ttand. Bald sammelten sıch dort auch
och mehrere Flüchtlinge, während das euer 1n der unglücklichen
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fortwutete und ach allen Richtungen hın 1eselbe unaufhaltsam Ve@eI-

zehrte, sodaß die acl davon rhellt wurde WIC beim hellsten Lichte
egen Mitternacht gerıet auch die schöne große protestantische Kirche

Tan och einmal haben die Glocken vibrierend VON der Hıtze
geschlagen die Uhr hat ZU etzten male ihren Hammer aufgehobe
und der Stadt ihre Sterbestunde verkündet un! danach ist der urm
donnernd eingesunken egen eiwa Z WL Uhr ach Mitternacht wurde
CS dunkel die Flammen legten sıch denn S1IE konnten nichts mehr -
greifen, die lag SC|

Am anderen Morgen ega iıch mıch ZUTC Brandstelle zurück Da WaäalLr

aber VO  . der Nette angefangen bıs 7AUS Steintore hinaus HUL E1 naDb-
sehbares, rauchendes und brennendes Feuermeer, das Innere hineıin-
zudringen Wal unmöÖöglic| 1989738  . konnte diesen Krawall IIHE umgehen
Umherschweifende Pferde, Schafe, Ziegen, Kinder die kleinen Hab-
seligkeiten VO  } den Eltern gebettet Menschen, schwarz VO Feuer un

abenteuerliche Anzügen gekleidet m1t Tast blödsinnigen un! betäub-
ten Gesichtern, eien die alfage diesem grauenvollen Gemälde,
das N1Iie schrecklicher auf en ann gesehen worden en Alle Vorrate

verbrannt un dazu herrschte überall auch anderswo Not un
Hunger, Kälte und Blöße r1gens WäarT das Gottesgericht vollendet un

der Gerichtsstätte Q US kolossalem Irümmerhaufen eE1N redendes Ma1I1l-
zeichen dessen aufgerichtet Die Elemente hatten sich beruhigt eın
Luüftchen bewegte sıch mehr Das Feuer hatte Süudwesten der
eiwa och Wohnhäuser übrig gelassen

Gegen ittag des 10 prı reiste iıch VO  } onnıen ach Hildesheim
ab dort miıch ats holen Wäas solch verzweiflungsvollen m-
tanden ZUTTC Erhaltung der Gemeinde, die ach en Richtungen hın
zerstoben WAäarLr geschehen könne elche Miıttel diesem Zwecke
griffen worden S1Ind 1sST den übrigen Pfarrpapieren nachzusehen Hier
wIird 1U och bemerkt daß bel Offnung des Hauskellers sıch VONN den
hineingetragenen Gegenständen nichts mehr als brauchbar vorgefunden
als Z.We@el elche, e1Ne Monstranz die n Ole, eßgewänder, E1n schÖö-
11Les eßbuch e1InNn elum, Z WE@e1 en, Z WE gut erhaltene Rochetts, WL

Altarlaken, CIN1YE Purifkatorien endlich C111 schwarzer Jlalar Die
pfarrlichen Schriften samt den Kiırchenbüchern verbrannt V@eI-
mutlich we1il S11 dem Luftzug der Kellerlöcher liegen gekommen

elıches 1Cksa en die den Kellerhals hinabgestürzten
Koffer gehabt

Diese Nachrichten ber den Brand der Bockenem habe i1ch der
zelitige Pastor daselbst, Sub iide pastorali 1er nlıedergeschrieben.

Bonnien, den ersten Juli des Jahres 847

Walther Bauermeister,
Pastor der kath Gemeinde Bockenem 'F
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